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Slelline 


u N Morgen⸗Ausgabe. Freitag, den 17. 


vor einem Menſchenalter geſchaffen; eine Legende, 
welcher wir Glauben ſchenken, ſagt, der Künſtler 
babe unter den Stürmen der Märztage die letzte 
vollendende Hand daran gelegt. Den Kunſtfreun⸗ 
den war es längſt bekannt, die Urtheile über ſeine 


nd Berlin, 16 Deyember. Bei der heute be- 
fe udigten Ziehung der 3. Klaſſe 163. königl. preu- 
nd cher Klaſſen-Lotterie fielen : 
1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 26182. 
nd . 2 Gewinne zu 1800 Mk. auf Nr. 7889 
99 


eine gewiſſe Entſchuldigung finde, doch feine Abwehr vorgeſtern in der Rut d' Arras. Sie hat ſchon 


m 0499. Vorzüge wie über feine Schwächen hatten ſich ab- rells mitteiſt eines ſorgſam aufbewahrten Briefes] der Intranſtgenten. Der Saal in der Rue d' Arras 

2 Gewinne zu 900 Mk. auf Nr. 599 geklärt, als der einſtimmige Beſchluß gefaßt wurde, den alten Duportal (ehemaligen radikalen Präfekten war mit rothen Draperien geſchmückt und mit 
w- 3380. daſſelbe anzukaufen. Mit voller Entſchiedenhelt des Departement Haute Garonnt) todt gemacht. rothen, von der phiygiſchen Mütze gekrönten Fab⸗ 
in 13 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 641 wies der Regierungskommiſſarius die Zumuthung Man ſiimmt in der Annahme überein, daß er zu nen. Der alte Blanqui präſidirte zwiſchen den 


„ 11656 16850 23145 31901 60488 68459 

m 0261 76797 80126 83105 83431 88187. 

et . Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 21. 
Januar 1881. 


zurück, das Werk, wie die Frucht eines Jehltritts, 
in aller Stille zu beſeitigen. Er bezeichnete das 
als einen Rückfall in die Barbarei des Mittel- 


alters. 
Das Mittelalter beſeitigte das ehrliche Nackte, 


große „Ordnung“ an den Tag legt, und daß er] Bürgerinnen Paule Minh und Ferre. Den acht⸗ 
ſich bei feinen politiſchen Kämpfen nicht der Waffe zigjährigen Blanqul konnten nur dle nächſtſtehend n 
des Tapferen, des Degens, bedient, welcher im Zuhörer verſtehen; er ſprach zum Ruhme der Loulſe 
vollen Sonnenglanze leuchtet, ſondern des Dol-| Michtl. Seine Rede rief einige Bravos und einige 
ches, ter Waffe der Nacht und des Hinterhaltes. Hochrufe auf ihn und auf die Kommune hervor; 


n Deutſchland. aber es gefiel ſich in „Brutalitäten“, ſelbſt an hei⸗ Als Schlußfolgerung ergiebt ſich, daß der Chef der leidenſchaftlichſte Beifall war aber der Rednerin 
ne Berlin, 16. Dezember. Die Nachricht von liger Stelle. Herr Reichenſperger will das nicht des Opportunismus und der Chef der Unverſöhn⸗ vorbehalten. Eine Stelle ihrer Ansprache, die gang 
a „16. Dez . a gelten laſſen und bezeichnet es als „derben Hu- | lichkeit beide geſchädigt aus dieſem Streite hervor- beſonders die Begeifterung der Verſammlung erregte, 


bevorſtehenden Wiederbeſetzung der Stelle eines 
katholtſchen Feldpropſtes des Heeres if, wie man 
dr, nicht richtig, da die Verhältniſſe noch gar 
icht dazu angethan find. Die Amtsentſetzung des 
Aſchofs i. p. i. Namszanowski, des bisher erſten 
Aud einzigen katholiſchen Feldpropſles, erfolgte noch 
ter der Verwaltung des Grafen Roon, nachdem 
* Viſchof Namszanowokt gegen den Gebrauch 
FR Garniſonklirche Kölns durch die Altkatholtken 
Auſpruch erheben hatte. Davon abgeieben wäre 
bemerken, daß bei der Einſetzung des katholiſchen 
Hdpropſtes ausdrücklich deſſen Erhebung zum Biſchof 
klangt wurde, damit derſelbe keinem „Civil“ 
chef unterftellt werden könnte. 


„ — Die „N..“ färeibt: Gesten fand 
e 
e 


mor“, was der Regierungstommifjar mit Recht in 
der Anſchauung unſerer Zeit als brutal vorwarf 
Später machte er den einſchränkenden Zuſatz, der 
wenigſtens die „Tendenz“ beſtritt. Die Frage, wie 
das Mittelalter ſich mit dleſer Sache austinander⸗ 
ſetzte, iſt allerdings nicht darüber entſcheidend für 
das, was heute in der Nationalgalerie ausgeſtellt 
wird, die Art aber, wie Herr Reichenſperger fie be⸗ 
handelte, zeigt, wie zweierlei fein Maß und Ge⸗ 
wicht if. Herr o. Minnigerode entwickelte ſich zu 
einer Autorität in Kunſtſachen und ſekundirte Herrn 
Reichenſperger. Der Ausdruck „Brutalität des 
Mittelalters“ hatte ihn fo tief erregt, daß er zwei ⸗ 
mal ſeinen Unwillen darüber äußerte und dem Re⸗ 

0 je tinig pentg verbinduche Redens⸗ 
; af. ir find überzeugt, daß der 
„ Regierungskommiſſarius nicht gerade Herrn v. Min- 
nigerode hat beleidigen wollen, wenn er von der 
Brutalität des Mittelalters ſprach. 

Herr Dr Max Jordan, der zum eiften Male 
am R gierungstiſche funglite, kann mit einigem 
Humor auf die dabei beſtandenen Kämpfe zurück ⸗ 
ſehen. Die Bacchantin wird an ihrer Stelle blei- 
ben, aber mit einigem Ernſt wird man doch er. 
füllt, wenn man ſich die Folgen aus malt, die für 
unſer geiſtiges Leben entſtehen würden, wenn ein- 
mal die Anſchauungen der Perren Relchenſperger 
und v. Minnigerode zur unbedingten Hernſchaft 
kämen. Der fremde Blutstropfen, den die Ver 
handlung des Abgrordnetenhauſes in die küaſtleziſche 
Betrachtung der Kunſt tragen wollte, wird boffent⸗ 
lich ſchnell wieder ausgeſchleden werden. 

— An dem Aufkommen des erkrankten frü⸗ 
heren Miniſters des Innern, Grafen Friedrich zu 
Eulenburg, wird, wie die „Köln. Zig.“ meldet, ge⸗ 
zweifelt. Jun Folge einer Reihe leichter Schlagan⸗ 
fälle iſt das Gehirn des Kranken angegriffen, jo 
daß er zuwellen an Halluzinationen leidet und jeine 
nächſten Angehörigen nicht kennt. 

— Der „Nat. Big." geht aus Paris, 
16. Dezember, von ihrem aneſbendenlen folgen · 
des Telegramm zu: 

„Die Journale von Algier konſtatlren dle Kon. 
zentrirung der franzöſiſchen Truppen und ſonſtige 
1 Vorbereitungen an der Grenze von 

unis. 


— Für die vorſichtige Taktik Gambetta's be- 
zelchnend iſt, daß er in der gegenwärtig nahezu 
aus ſchlteßlich das Tagesintereffe in Frankreich be⸗ 
herrſchenden Skandalaffalre Rochefort bis zum Irh- 
ten Augenblick gezögert bat, perſönlich in den Streit 
einzutreten. Nachdem aber Rochefort im „Intrans⸗ 
igeant“ behauptet hat, daß fein vielbeſprochener 
Brief dem Kammerpräſtdenten überhaupt nicht über ⸗ 
geben werden ſollte, ſieht ſich der Exdiktator ge 
nöthigt, das Wort zu ergreifen. Eine erſichtlich 
von ihm ausgehende Note der „Rep. froncatfe" 
lautet: 

„In Erwiderung auf die Fragen mehrerer 
Journale find wir zu der Erklärung ermächtigt, 
daß der vom „Voltaire“ veröffentlichte Brief Henry 
Rochtforts an Gambetta, Rue Montaigne 12, 
Ende Juli 1871 durch Herrn Albert Joly über- 
geben worden if. Herr Gambetta that unverzüg⸗ 
lich bei Herrn Thiers den Schritt, welcher durch 
Herrn Rochefort von ihm erbeten wurde“ 

Die öffentliche Meinung neigt denn auch in 
Frankreich allgemein zu der Annahmt, daß von den 
beiden einander entgegen ſtehenden Verſionen die von 
Gambetta vertretene die richtige if. Trotzdem be- 
gegnet das Verhalten des Kammerpräſidenten, durch 
tinen ſorgfältig aufbewahrten Brief nach einer Reihe 
von Jahren einen politiſchen Gegner vernichten zu 
wollen, vielfachem Tadel. Insbeſondere wird her⸗ 


gehen.“ fautste wie folgt: 
Rochefort beſchäftigt inzwiſchen die allgemeine „Heute iſt es nicht mehr Paris allein, wel⸗ 


die allerdings geeignet erſcheint, über ſeinen gereiz- das ganze Land kommen uns entgegen! Jamet 
ten intellektuellen Zuſtand Aufklärung zu gewähren. auf der Breſche, als wachſamt Schlldwachen der 
Hierüber liegt folgendes Telegramm vor: ſoztalen Revolution, werden wir allen, die an un⸗ 

Paris, 15. Dezember. Heute hieß (s ſerer Seite kämpfen, hülfreſche Hand leihen! Am 
allgemein, Rochefort ſei volfländig wahnſinnig ge- nahen Tage des Sieges müſſen wir unerbittlich 
worden und bei dem Irrenarzte Dr Blanche unter |jein! Wenn wir dieſe Pflicht nicht erfüllten, jo 
gekracht. Dae Gerücht war durch eine dramatiſche hätten unfere Brüder, die für die Revolution ge- 


forte entſlanden. Hiernach batte ih geſtern Nach⸗[Der Tag wird kommen, wo die Namen der Opfer 
mittag eine ſeche zehnjährige hübſche Schweizerin, die der Bourgeoifie ein Schrecken ſein werden für die 


5 


5 8 bi ür Kunſt f 
daft“, welche die Scickſal verfallen. 
ehen am Schluſſe des Kultusetat und die lange 
Lauer dieſer Etatsberathungen iſt es ja gerade, 
das zu dem herolſchen Mittel einer Abendſttzung 
wingt. Seit einer ganzen Reihe von Jahren er⸗ 
ern wir uns folder Mbendfigungen, die ih mit 
museum, Bibliothek u ſ. w. beſchäftigten. Die 
Apſlognomie folder Sitzungen weicht in ziemlich 
untlicher Weiſe von der übliden ab. 
Geſtern war es beſonders ein Gegenſtand, der 
1 ſehr angeregter Weiſe behandelt wurde. Herr 
gust Reichenſperger beaderte feine Domäne, die 
MR, und tadelte die Erwerbungen der National- 
ie. Geſtern flieg feine Leidenſchaft beinahe bis 
Bilder ſturm; die berauſchte Bachantin von 
ide will er zwar nicht vernichten, aber doch aus 
1 Galerte entfernen und an einen Sammler von 
| Rubitäten" vortpeilpaft verfaufen. 
Das Wort „Nubität” in jeiner Anwendung 
A Mar mordildwerke iſt uns neu; es mag ſein, 
u man es ſchon öfter arauf bezogen hat, aber 
ar haben cs noch nicht gehört. Wir meinten, 
b Wort dürfe nur von ſolchen Werken gebraucht 
aden. welche ſich mit bewußter Abſicht an nied⸗ 
ni Neigungen wenden. Und das kann ein Mar⸗ 
Weeblldwerk nicht, ſelbſt wenn der Bildner wollte 
uu iſt der Marmor zu kalt, zu farblos. Die 
lichſten Sammlungen nackter Geſtalten verdankt 
am dem Kunſtſiun der Päpſte. Die eine Samm⸗ 
— Senke ae Gaftfeeundjhaft des Batitans und 
' Die kapltoliniſche Benus nicht mebr unter dem 
% d mit den gekreuzten Schlüſſeln ſteht, fo iſt 
1 ſicher nicht der Wille des Papſtes; das ſollte 
13 Herr Reichenſperger nicht vergeſſen. Der 
dalle menſchliche Körper iſt ver eigentliche Vor⸗ 
I fu der bildenden Kunſt. Und wenn Rauch, un⸗ 
h größter Meiſter, eine Zeitlang morerue Helden 
e Hüten und Beinkleidern gearbeitet hatle, dann 
in te er wie zu einer Eriö,ung zu dem Nackten 
ü. Das Nackte als ſolchts projfridiren heißt 
Kunſt proſkribiren. 
h Wir halten unſer Kunſturtheil ſür weniger 
Wa bar, als Herr Reichenſperger das feinige und 
darum zu, daß man über das Werk Kalides 
Ihn diedene Anſichten hegen kann. Es geht jeden⸗ 
in, bis an die Grenze des künſtlertſch Zuläſſi⸗ 
halt wir rechten nicht mit dem, der behauptet, 
m Grenze jet überſchritten. Aber es iſt eine 
da icht ernſt zu nehmende Behauptung, daß It⸗ 
gr? durch die Betrachtung dieſes Kunſtwerkes 
Waden an feiner Seele nehmen könne. Es Liegt 
as Ungeſundrs, Tendenztöſes in der ganzen 
ale der Kunſtbetrachtung des Herrn Reichenſper⸗ 
Kan mb das muß gegen ſeine Urtheile beſonders 
N Sig machen. 
Uellortgene iſt es nicht in Eile, noch wenigtr 
a Dereilung geſchehen, daß die Figur für die 
enalgalerſe angekauft wurde. Das Werk if! 


I 


dieſen Selbftimord entdeckte, ſii er ohne Kopfbe⸗ dern, zu fliegen I" € 
deckung, ſchluchzend und ſich die Haare ausraufend, Es iſt nicht zu beſchrelben, welchen Belfall 
aus dem Hauſe geſtürzt und ſodann bei dem Por- ditſe wützende Tirade hervorrief; es wurden Hoch 
tier der von ihm bewohnten Elte Males herbes bin⸗ rufe und Bravo's geſchrieen, daß die Wände zit⸗ 
gefallen, von einer heſtigen Nervenfrifis ergriffen. terten. Dann wurde die Marfeillaife unter neu 
Stine Freunde hätten ihn dann ſortgebracht und ausbrechendem Jubel gefpilt. Es if unbeſtrelldar, 
bis heute bei dem Glauben gelaſſen, daß das Mäd- daß Louiſe Michel einen großen Einfluß auf dle 
chen nicht todt ſel und noch gerettet werden lönnt.] Volke maſſe ausübt, obgleich ihre Redtwelſe kalt tft 
Trotz dieſes hier vielbeſprochenen Vorfalls bringt] wie Eis und ſchalf wie die Schneide eines Meſ⸗ 
übrigens der „Intransigeant” heute neue, aller- ſers; fie dellamirt nicht, fie kommandirt. Sie wird 
ings ganz wahnwitzige Schmähartikel Rochtfort's, ohne Zweifel „eine große Rolle ſpielen bei den 
die alſo wohl vorher geſchrleben waren. Heute] nächſten Pariſer Aufftande, womit vielleicht ene 
war Rochefort angeblich bettlägerig. Ueber den] neue franzöſiſche Revolution beginnen wird. Die 
myſterlöſen Selbſtmord clrkultren verſchledene Pers. | Ideen, welche in den Volksverſammlungen entwideit 
arten, welche cinen neuen Sfantal wahrſchetulich und durch alle rothen Blätter verbreitet werden, 
machen greifen um ſich, nicht nur in den großen Fabrik 
— Im Gegenſatz zu andtrweltigen Mittei- ftädten, ſondern auch in den Dörfern mancher Des 
lungen wird jetzt „W. T. B.“ zufolge aue Kon- partements. Dabei bereichert ſich die Bourgenifie, 
ſtantinopel gemeldet, daß die Pforte an ihre Ver- ſchlummert ein und merkt nicht, wie die revolutto⸗ 


urn» 


land ſeine Rüſtungen einftelle, teilten. Dies könne] Wennßeinmal der Sturm losbricht, wird dann der 
aber nur geſchehen, wenn die Pforte Konzeſſtonen Opportunlemus ſtark genug fein, dem Haß und 
mache, wie ſolche Griechenland wiederholt mit der der Gier des aufgeheßten Volles Widerſtand zu 
Zufimmung Europas verlangt habe. Die von der |leiften ? f 

Pforte im Oktober gemachten Vorſchläge hätten Paris, 15. Dezember. Das Begräbulß der 
weder Griechenland noch die curcpätſchen Mächte | Frau Toters hat unter den Ausdrücken fpmpathi- 
befriedigen dürfen. Allein Griechenland könne die iger Thellnahme ſeltens der Bevölkerung und unter 
Unterhandlungen mit der Pforte wieder aufnehmen, unweſenheit des geſammten diplomatiſchen Korps 
anſtatt das Schwert zu ziehen, wenn ss der wirk. und aller hervorragenden republikaniſchen Perſön⸗ 


Initialive in der griechiſchen Frage ſtede indeß nicht fer Cayot und Conflans blieben während der iuch⸗ 
England, ſondern noch immer Brankreih zu. Eng ⸗ lichen Feier vor der Thür des Gotteshauſes. 
land jet entſchloſſen, einem Koueltirbeſchluſſe Europa Das Amendement Briſſon üder die Beſteus⸗ 
beizutreten, aber allein vorzugehen. Halte es dem- rung der Kongregatſonen findet im Senat elnen 
y nach Frankreich für angemiffen, feine auf der Ber⸗ dermaßen lebhaften Widerſtand, daß die Verwer⸗ 
nehmen, oder neue, für Griechenland annehmbare] Kammer das Amendement nicht aufgeben wid, fe 
und mit den Entjegeidungen der Konferenz nicht ſſiſt zu befürchten, daß das Budget nicht rechtzeitig 
unvereinbare Bedingungen vorzuſchlagen, ſo würde zor Schluß der Seſſien zu Stande Tommın wied. 
England gemeinſchaftlich mit den übrigen Mächten 
77 ae dieſer Vorſchläge von Seiten der Provinzielles. 
orte durchſetzen. Im anderen Falle bleibe nur L 
noch der Krieg zwiſchen Griechenland und der Tür⸗ er yo „ a 1 nz 
15 1 an den indeß gegenwärtig noch nicht zu de Zuhörerraums bei den Sitzungen der Stra 
f kammer wie dis Schöffengerlchts hinzuweiſen; £: 
Ausland. fonders bel ungünſtiger Witterung iſt der Zuhörer- 
Paris, 13 Dezember. Louiſe Michel ſetzt raum meiſt überfüllt. Wenn der Getichte bote dae 
ihre reroluttonären Vornäge fort. Ste wüblt in Publikum zurückweiſen teil, jo wird im gewoͤdn⸗ 
allen Stedtihrilen bei dem armen Volke für die lich entgegnet, daß ihm dem lein Recht zuſtebe, da 
ſoztale Revolution und predigt Haß und Berach- eine Zurücweiſung geſeplich nicht geſtalten et. 
tung der Bourgeoiſte. Zureſt ſprach ſie auf Mont-! Dem if jedoch nicht jo. Durch ein Erfennuup 


liner Konferenz gemachten Vorſchläge wieder aufm - fung deſſelben höchſt wabrſchelnlich it; da aber die 


1 


* 


vorgehoben, daß, wenn Gambelta in der Heftigkeit] martre, dann in Batignolles, dann in der Rue de . 
der von Rochtfort gegen ihn gerichteten Angriffe Rivoli, dann in der Avenue de Choſſy, endlich 


eine wenig ritterliche bleibe. fiebzehn Mal öffentlich geſprochen, feit fie von Niu⸗ 
„Gamkeita,“ ſchreikt der Figaro“, „bat be⸗ kaletonſen zurückgekehrt if, und fie if die Heldin 


Aufmerkſamkelt durch eine weitere Privatangelegenhett, ches den Kommunie mus fordert, die Provinzen und 


Erzählung im „Intransigeant“, dem Organe Roche: | litten haben, das Recht, uns Feiglinge zu nennen! 


Rochefort aus Genf mitacbracht baſte und welche Mörder! Dann wird die wahre Revolution vou-⸗ 
als Bonnt in feinem Haufe lebte, mittelſt Kohlen⸗ bracht ſein! Aber wir werden die günftige Stunde 

dampfes getödtet, angeblich weil fie ein Hundert. abwarten, um den Kampf zu brginnen, und if Dice 
Francs- Billet verloren hatte. Als nun Rochefort] Stunde g kommen, jo wird uns Niemand verbin⸗ 


treter im Auslande auf telegraphiſchem Wege ein näre Iluth von Tag zu Tag ſteit. Tag auf Tog 
Eirkular crlaſſen habe, worin ſie um die ausgiebige] predigt man den Ptoletartern Haß gegen die leiten⸗ 
Unterſtüßzung der Mächte zur Löſung der griecht] den Klaſſen, Krieg gegen die reiche Bücgerſchaſt, 
ſchen Frage nachſucht. und die Proletarier hören dieſe Reden mit Ent⸗ 

Die heutige „Times“ beſpricht die türkiſche zückn. Die Soldaten ſelbſt werden brarbettet, 
Note und hebt dabei hervor, daß die Großmächte] man flößt ihnen Virachtung gegen ihre Ofſtiere 
unzweifelhaft den Wunſch der Pforte, daß Griechen. ein und ſucht die Dieziplin zu untergraben. 


— 


ſamen Unterſtützung Emoyas figer wäre. Dien lichtelten Rattgefunden. Gambetta und die Miat⸗ 


des Reichsgerichts, III. Straſſenate, vom 20. Ok- 
tober d. J, iſt entſchleden, daß die Zurückwelſung 
von Zuhörern aus dem Zuhörerraum bei einer 
öffentlichen Straſverhandlung wegen Ueberfüllung 


des Raumes zuläſſig und die Frage, ob der Zu- 


börerraum für überfüllt zu erachten, allein von der 
zuſtändigen Behörde zu entſchelden iſt. 


— Wie aus ſicherer Quelle verlautet, hat 


der Miniſter der öffentlichen Arbeiten aus dienſt 


lichen Rückſichten die anderweite Verpachtung der 
hinter pommerſchen 
Bahnen an private Perſonen, ſowie die ſchleunige 
Aufhebung der abgeſchloſſenen Verträge mit den 


Bahnhofs - Neftaurationen der 


Beamten angeordnet. 


— Am 11. Januar 1881 findet im De⸗ 
vantler'ſchen Enkale vor dem Königsthore hlerſelbſt 
-Muſterungs - Geſchäft für den Aus ⸗ 


das Schi 


hebungs bezirk Randow ſtatt. 


— Der Poſt-Dampfer „Titanla“ iſt mit 18 


Vaſſagleren in Stettin von Kopenhagen am 16. 


Dezember früh eingetroffen und beſchließt damit die 


Jahrten. 
Stadt⸗Theater. 
Vor faſt leerem Hauſe, wenn wir dle in den 


biesjäßrigen 


oberen Regionen etwas zahlreicher poſtirten Stell- 
vertxttit einiger in den Parketlogen wohnender 
Theater⸗Habitués nicht rechnen, ging Conradin 


Nieutzer's „Nachtlager von Granda“ 
nach mehrwöchentlicher Verſpätung in Szene und 
verhalf dem Sönger des Jägers, Herrn Schrauff 
gu einem threnvollen Stege. Er allein verdient 
mit vollem Lob belegt zu werden, wenn es ſich um 
die Beſprechung der wieder auf das Repertolr ge- 
ſetzten Oper handelt. Herr Schrauff fang feine 
große Partie mit großer Luſt. Warme Empfin- 
dung im Vortrag verbunden mit elner ſchönen 
Stimme wird eines guten Eindrucks ſtets ſicher ſein, 
zumal, wenn beides ſich in einem Rahmen r prä- 
ſentirt, der, wie die äußere Erſcheinung des Sän⸗ 
gers, an ſich ſchon eine gute Wirkung her vorzu⸗ 
bringen im Stande iſt. So wurde denn dieſes 
Sängers Leiflung, die einzige die mehr als mittel⸗ 
mäßige Anſprüche zu befriedigen vermochte, auch 
von dem unparteiiſchen Publikum mit lebhaftem 
Belfall belegt. Seine Partnerin Frl. Schil⸗ 
dert ſah wieder recht kindlich einfach und adrett 
aus, gab aber biſonders im drltten Akt verſchie⸗ 
dene derartige Proben ihrer muſftkaliſchen Bildung 
zum Beſten, daß ihr fortgeſetztes Studium bei 
einem, zwei oder drei Lehrern nur warm zu em- 
pfehlen iſt. Anfange konnte ſie einigermaßen be⸗ 
Sriehigen, auch ſei zu ihrer Ehre geſagt, daß ſie 
weulgſtens das Terzett im letzten Akte nicht flörte. 
Weshalb der ohne „langes Grübeln“ ſehr bald 
deckte — von der Direktion aber nicht geſtellte 
Dreſchapparat im dritten Rang, der mit dem 
- Stehparterre durch elektriſche Drähte in Verbindung 
ſiehen ſchien, in jo maßloſer Wiiſe dle doppel- 
n orrufe provozirte, verſtehen wir nicht. 
Zollte er durch fein Geklapper ſtarre Herzen „er⸗ 
weichen" ?_ Aufrichtig hat es uns gefreut, einmal 
die Chöre in mehr als gewohnter Harmonie zu 
finden. Die vom Herrn Kapellmeiſter Kalt- 
waſſer in der Muſtk zum dritten Alt prächtig 
ausgeführten Soli für die erfle Violine wurden 
mit gerechtem und gutvertheiltem Beifall belohnt. 
Herr Riedel (Gomez) erjchten uns ſchlecht dis. 
ponirt, Herr Dru mm (Vas ko) 5 SEN 
. v. R. 


Die weiße Maske. 
Novelle 
von 
A. Heyl. 
1 


Tabelle kreuzte die Arme über der Bruſt und d 


blickte befremdet in das bochgeröthete Angeſicht ih⸗ 
res Gegenübers. Die großen dunklen Augen haf⸗ 


teten forſchend auf den erregten Zügen; ſie ſchlenen ſag 


bis auf den Grund des Herzens dringen zu wollen, 
das fein ſtürmiſchts Klopfen in jeder Bewegung 
des jungen Mädchens verrieth, in dem Zucken der 
friſchen Lippen und in den tiefen unregelmäßigen 
A 


themzügen. 
Miß Mac Donar ſchüttelte bedenklich den 


1 

„Gott verhüte es, daß je eine ſolche Entſchei⸗ 
dung von mir gefordert wird!“ 

„Wenn es aber doch ſo wäre, Iſabelle — an⸗ 
genommen es wäre ſo, was würdeſt Du dann 
hun?“ N 

„Stets meine Pflicht — ſo hoffe ich.“ 

„So hoſſſt Du; — alſo biſt Du deſſen doch 
nicht ſicher, nicht ganz überzeugt?“ 

Emilie lehnte ſich in ihrem Seſſel zurück und 
erwartete mit ſchalkhaftem Lächeln eine Erläuterung. 
Iſabelle trat ars Fenſter und folgte emporblickend 
dem Zuge der Wolken. Düſter drohend eilten dieſe, 
vom Winde gejagt, am Firmamente hin, wie ein 
ſinſteres Giſchick, das unaufhaltſam heranzieht und 
dem Leben die Freude raubt. Nach minutenlan- 
gem Stilſchweigen wandte fie ſich um. Liefer 
Eruſt lag auf ihren ee während fie mit ver- 
mme ſprach: 
8 8 ob ſeine Kraft aus⸗ 
reicht in dem ſchwerſten Kampfe der Selbſtüberwin⸗ 
dung? Wer kann voraus beſtimmen, was er den⸗ 
ten, fühlen und thun wird unter Umſtänden, dle 
noch nicht eingetreten ſind und, ſo Gott 73 ee 
eintreten werden? Ich würde Gott mit benfe en 
Worten anrufen, welche die unglückliche Mathilde 
von Dänemark mit ihrem Brillantelng in ein Fen⸗ 


Vermiſchtes. 
— Aus Mecklenburg wird gemeldet: 


Schäden zu. 


von Warnemünde verunglückte. 
ſuchte. 
auf eine Sandbank geſchleudert 


ten. 


beſtehende Schiffs bemannung ans Land. 
Schooner, mit Sieepers von Danzig kommend, { 
nach Harburg beſtimmt. 


nicht zu Ende. 
ſ. w. fuhren am Nachmittage 8 Leute nach dem 
verunglückten Schiff, unter denen fi auch die zwei 
Söhne des hannoverſchen Kapitäns befanden. In 
der Mündung des Stromes kenterte das Boot, und 
ſämmtliche acht Perſonen ſtürzten ins Waſſer und 
wurden von den noch immer hoch rollenden Wo. 
gen auseinander gerifien. Alle kämpften muthig 
mit den Wellen, und während «6 fleben gelang, 
das Land zu gewinnen, verließen den achten tie 
Kräfte und er verſank. Sofort ſtürzte ſich der Ma. 
trofe Görbitz ins Waſſer, und es gelang ſeinen 
Anſtrengungen, den Geſunkenen herauszuholen und 
aus Ufer zu ſchaffen. War ſein Zuſtand auch ein 
recht bedenklicher, ſo hoffte man doch, ihm das Le⸗ 
den zu erhallen. 

— Eine myſteriöſe Geſchichte biſchäftigt augen⸗ 
blicklich die Polizeidirektion in Chemnitz. Vor Kur- 
zem entſchloß fig dort einer der geachtetſten Sach- 
walter, Herr Ch., ſich in den Ruheſtand zurückzu⸗ 
ziehen. Derſelbe halte eine ſehr große Praxis im 
ganzen Lande, was kein Wunder, da er wegen ſei⸗ 
ner ausgezeichneten Rechtskenniniſſe und ſeines ſtren⸗ 
ben Rechllichkeitegeſühls welt und beeilt geſchötzt 
war. Herr Rechte anwalt Ch. galt in Folge deſſen 
auch als ein ſehr wohlhabender Mann, der recht 
gut von den Zinſen ſeines Vermögens leben konnte. 
Als Ruheort hatte er ſich Eisleben ausgeſucht und 
ſich dort eine Beſitzung gekauft. Da jedoch die 
Errichtung derſelben ſich verzögerte, nahm der Herr 
Rechtsanwalt, der ſeine Chemnitzer Wohnung bereits 
eufgegeben batte, für einige Tage noch Aufenthalt 
in einem Hotel. Plötzlich ſtarb er eines jähen To- 
des; ein Blutſturz machte ſeinemn Lebe ein Ende. 


„Make others happy, let me innocent.“ 
Emilie zuckte die Achſel. „Laß Andere glücklich, 


mich laß ſchuldlos fein!“ jo überſetzte fie dieſen 


Hülferuf eines geängſteten Frauenherzens. 

Die Worte ſchienen nicht nach ihrem Geſchmacke. 
— Warum ſollen Andere glücklich fein? — fie 
ſelbſt nicht? — Ihr liebeerfülltes Herz ſehnte ſich 
fo heiß nach Glück. — Es wiegte ſich in wonne- 


mit ihm; ts fühlte alle Kraft in ſich, dieſe Selig⸗ 
keit zu erringen, zu erkämpfen, keine, ihr zu ent⸗ 
agen. 

Das Geſpräch ſtockte. — Das junge Mädchen 
nahm mechaniſch die Feder zur Hand und ſchrieb: 
„Nessun maggior dolore che la reminiscenza 
del tempo feljee nel dolor.“ — Die Unterrichts- 
ſtunde wurde durch keine Frage mehr unterbrochen. 
Die Glockenſchläge, welche die elfte Morgenſtunde 
anzeigten, brachten ihren Schluß, Emilte erhob 
ſich, räumte Heft und Schreibzeug zuſammen und 
verlieh das Zimmer mit den Worten: 

„Ich muß raſch zur Suppenverthellung nach der 
Kleinkinderbewahranſtalt; beute iſt wein Tag, ich 
darf nicht zu ſpät kommen, well ſich 75 bungrigt 
Kindermägen nach mir ſehnen.“ 

Nach fünf Minuten war ſie bereits, in Pelz und 
Mantel gehüllt, auf dem Wege nach der Anftalt. 
Iſabelle blickte ihr wohlgeſällig nach, wie fie ſich 
leichten Schrittes über die Straße bewegte und nach 
richts und links die Grüße der Vorübergehenden 
mit graztöſen Verbeugungen erwiderte. Sſe ſah 
aber nicht, daß an der Ecke der Straße ein junger 
Difister ungeduldig auf und abſchritt, weil er be⸗ 
reits ſeit einer halben Stunde bier gewartet hatte. 


Die 
ſeit Mitte Oktober in den nordiſchen Giewäſſern 
ſtattgefundenen Stürme, die ſich noch immer nicht 
legen wollen, fügen der Rhederei unaufhörlich ſchwere 
In dem kurzen Zeitraum von kaum 
8 Wochen hatten wir an der heimiſchen Küſte die 
Strandung von drei größeren Kauffahrteiſchiffen 
und zwei Yachten zu beklagen, und wir müſſen lei⸗ 
der heute wieder von der Strandung eines Schif⸗ 
ſes berichten, welches am 11. d. vor dem Hafen 
Es war ein han⸗ 
noverſcher Schooner, welcher, von heftigem Siurme 
gepeltſcht und vor kleinem Segel treibend, um acht 
Uhr Morgens den Hafen von Warnemünde auf⸗ 


Weſiſturmes jo hoch, daß das Schiff vor der Mün⸗ 
dung nicht Herr der Brandung zu werden vermochte. 
Es erreichte den Hafen nicht, glitt ab und wurde 
Mit furchtbarer 
Gewalt brauſten jetzt die Wogen über das Fahr ⸗ 
zeug hinweg, und die armen Schiffbrüchigen flüchte · 
ten ſich vor der Gewalt des Waſſers in die Wan ⸗ 
Während Groß und Klein mit klopfendem 
Herzen am Strande ſtand, Lootſen beſchäftigt wa⸗ 
ren, das große Reltungsboot zu Waſſer zu brin- 
gen, da ſah man fon ſieben junge Seeleute mit 
einer der am Bollwerk liegenden Fiſcherjollen über 
den Strom rudern; mit Hilfe anderer wurde die⸗ 
ſelbe über die Oftmoole gezogen, und die beherzten 
jungen Leut: brachten glücklich die aus 4 halber 

er 

ſt 
Mit der Rettung der 
Schiffs mannſchaft war das Trauerſplel aber noch 
Zur Bergung von Takelage u. f 


Die Sektion bewies ein weit vorgeſchrittenes Lun⸗ 
genleiden. Der fo plötzlich zur Wittwe gewordenen 
Gattin jenes Rechtsanwaltes wartete aber noch eine 

Als die zur Ueberſührung 

nach Eisleben bereit ſtehenden Koffer geöffnet wur⸗ 

den, fand ſich in keinem derſelben auch nur ein 
einziges Werthpapier oder ſonſtiges baarcs Bermö⸗ 

Wohin dieſes gekommen, if aller Welt ein 

Der Rechtsanwalt aber hatte fein Ver: 

gegenüber auf hundertfünfzigtau⸗ 

Die Polizei hat jetzt die 


zweile Heimſuchung. 


gen. 
Räthſel. 
mögen Freunden 
ſend Mark angegeben. 
Sache in die Hand genommen. 


— Eine förmliche Fabrik falſcher Banknoten 
ei in Alvinc; (Siebenbürgen) entdeckt. Eigen⸗ 
thümer derſelben iſt Andreas Deal recte Beni B. 
Die Sus ging aber in Lelge des enten Slebenzürgiſche Blätter melden hierüber: Em gv. 
(tft wurde in Hermannſtadt dabei betreten, als er 
im Kartenſplel eine falſche Note wechseln wollte. 
Er ward in Haft genommen und letzte ein umfaſ⸗ 
die Spur der 
Der Hermannſtädter Ge⸗ 
richtspof verſtändigte den Gerichtshof zu Karloburg 
und empfahl große Vorſicht, da das Haus des An- 
dreas Drak zu Alvincz angeblich mi! Dynamit 
Die Karlsburger Staatsanwalt⸗ 
ſchaft berief telegraphiſch die geſammte Bezirko⸗ 
Gendarmerie. 28 Gendarme mit einem Oberlieu⸗ 
tenant an der Spitze ſetzten ſich nach Alvincg in 
Bewegung. Seitens des Gerichte hoſes ging Rich- 
Am 
4 Dezember Nachts trafen fie in Alvincz ein und 
umzingelten das Haus des Andreas Deak. Richter 
Baſſtota kroch über den Zaun; ihm folgten einige 
In diem Augenblick wußten Deak 
und feine Frau ſchon, daß Gendarmen im Hofe 
Sit versammelten die Eingänge ins Haus, 
und Deak begann die Banknoten und Nequifiten 
Inzwiſchen ſchoß ſeine Gat⸗ 
Der 
Kordon war immer enger, und Deak ward aufge⸗ 
fordert, ſich zu ergeben, da ſonſt das Haus ange⸗ 
Deak ergab ſich; er und ſeine Gat⸗ 
Die Banknoten waren in- 
zwiſchen verbrannt, doch fand man verſchiedene Ma⸗ 
Deak galt für ei en Pho- 


ſendes Geſtändniß ab, welches auf 
Alvinezer Fälſcher führte. 


unterminirt jet 


ter Baffiota und Staatsanwalt Henter mit. 


Gendarmen. 
elen. 


ins Feuer zu werfen. 
tin wit einem Revolver zum Fenſter hinaus. 


zündet würde. 
tin wurden gefeſſelt. 


ſchinen und Matritzen. 
tographen. Er ſoll mit einem Individuum iden⸗ 
ti fein, welches in Rumänien für 200,000 fl. 
alſche Banknoten in Umlauf ſetzte. 


— Die Frage: Weshalb ißt man die Auſter 
roh? wird wie nachſtehend beantwortet: Die Auſter 
iſt ſo ziemlich das einzige Thier, welches von uns 
roh genoſſen wird. Die phyſtologiſche Unterſuchung 
hat aber ergeben, daß wir in dieſer Beziehung 
einem richtigen Inſtinkte folgen. Die bräunliche 
Subſtanz, welche die Auſter ſchmackbaft macht, iſt 
deren Leber und im Grunde wenig Anderes als 
eine Maſſe Glykogen, welcher ſtärkemehlartige, 


ſchwer verdaulſche Körper in jeder thieriſchen L. 
enthalten iſt. ee ar — 5 2 


Auſter lebt, außer Berührung damit, befindet ſich 
das Verdauungsmittel, diastasis hepatica, ein 
eiweißartiger, leichtlöslicher Körper. Beide Körper 
werden zwiſchen unſeren Zähnen vereinigt und das 
Glykogen wird verdaulich ohne Thätigkeit des 
Magenſaſtes. Kocht man aber die Auſter, ſo 
wird jener Gährungsſloff zerſtört und die Auſter 
nicht leichter verdaulich, als irgend eine andere 
Nahrung. 


Er bejahte. 

„Dann müſſen Sie auch die Einladung anneh⸗ 
men,“ meinte ſie. 

„Wenn Ste das Gleiche thun, dann jedenfalls,“ 
verſicherte er. 

Sie blickte ſirahlenden Auges zu ihm auf und 


ollen Träumen von beſeligendem Zuſammenſein | jagte: 


„Dann bleibt mir nichts welter übrig, als Groß⸗ 
papa ein wenig zu brarbelten, damit er einwilligt. 
Ich werde ibm zu bedenken geben, Bankier Göllers 
feten langjährige Geſchäftofreunde vom Haufe Lro- 
brecht u. Komp, eine abſchlägige Antwort Lönne 
verdrieſen. Mir zu Liebe entſchließt er ſich 
ſchwerer; aber ſeiner Firma thut er etwas zu Ge⸗ 
fallen.“ - 

„Alſo wir werden uns ſehen!“ ſprach Geters- 
dorf vergnügt, die Spitzen feines Schnurrbartes 
drehend. 

„Auch ſprechen,“ ergänzte fle. 

„Und in äſthetiſchen Genü en ſchwelgen,“ fügte 
er hinzu. 
Mit komliſchem Schrecken trat ſie einen Schritt 
zurück. 

„Ach, Herr von Geiersdorf, zu meiner Schande 
muß ich geſtehen, daß ich von einem äſthetiſchen 
Thee keinen richtigen Begriff habe, ich fürchte mich 
ein wenig, hinzugehen; es kommen lauter große 
Geiſter zuſammen. — Was wird da Alles von 
Einem gefordert —“ 

„Viel Begelſterung und wenig Appetit,“ fiel er 
lachend ein. „Die äſthetiſchen Thees werden ſich 
in Bayern ſchwerlich Eingang verſchaffen; wir find 


Ste ſah nicht, wie derſelbe mit ſreudeſtrahlendem zu wenig ideal, oder richtiger gejagt, zu materiell, 


Geſichte auf Emilie zuſchritt, ſobald er ihrer anſſchtig 
wurde und wie er nach der erſten Begrüßung 
ihr zur Seite blieb, um fie eine Strecke zu be- 
gleiten. 2 

Dieſe vergaß nun mit einem Male die 75 hung⸗ 
rigen Kindermägen, fie ging nicht nur auf Um- 
wegen ihrem Ziele entgegen, ſondern machte auch 
iamer kleinere und langſamere Schritte, 
fie demſelben kam. 


„Gehen Ste morgen Abend zu Göllers zum hulvoollſt aufnehmen will in den erhabenen Kreis 
Im Gefühle meiner 


fer. des königlichen Schloſſes eingeſchricben hat. äſtheliſchen Ther?“ fragte Geleravorf. 


SG würde auf) beten: 


[ar 


„Wir find noch nicht entſchloſſen; — Großpapa Unwürdigkelt gedenke ich mich in einen ſchattigen Krankhelt bekommen; man mußte ihn zu Bel 


um über geiſtigen Genüſſen die Bedürfaiſſe des 
Magens zu vergeſſen. Göllers find Norddeutſche 
und Fräuſeln Meta, deren Haut- und Haarfarbe 
mich ſtets an kalten Kalbsbraten erinnert, möchte 
ihr Haus gerne zum Sammelplatz großer Geiler 
und ſchöner Seelen machen. Dies Streben ſoll 
ihr Erſatz bieten für fo manche fehlgeſchlagene Er⸗ 


je näher wartung. Ich darf es übrigens als eine Gunſt 


Zelegrapbifche Depeſchen. 
Natzuſa, 15. Dezember. Bedri Bey hat die 
Angelegenheit betreffend die Abtretung der beiden 
Dörfer Kaliman und Lescovatz der Delimitatious⸗ 
Kommiſſlon unterbreitet. Hadgi Paſcha ift zum 
Gouverneur von Skutart und Hamdi Paſcha iſt 
zum militäriſchen Kommandanten ernannt worden. 
Derwiſch Paſcha iſt abgereiſt. Die Bergbewohner 
von Hottigrunda wollen ihre Munitionen nur ab- 
geben, wenn ſie die Zuſicherung erhalten, daß ihr 
Gebiet nicht an Montenegro abgetreten wird. 
Bukareſt, 15 Dezember. Der Senat, ſowie 
die Deputirtenkammer ſprachen mit Einſtimmigkeit 
ihren Abſcheu über den mörderiſchen Angriff auf 
den Miniſterpräſtdenten aus und wählten Kommiſſlo 
nen, welche Bratiano anläßlich ſelner Rettung be⸗ 
glückwünſchen ſollen. Dem Miniſter iſt von den 
Aerzten empfohlen worden, noch einige Tage das 
Zimmer zu hüten. 
Paris, 16. Dezember. Felix Pyat iſt auch 
in zweiter Inſtanz zu 2 Jahren Kerker verurtheilt 
wegen der Geldſammlung für einen Ehren-Mevolver, 
welcher dem Czaren - Attentäter Berezowek von den 
Bartjer Radikalen gefliftet werden ſolltt. 
— — meldet aus Madrid, daß eine 
Verſch g der Schwa Kuba ſchnell unter⸗ 
drückt worden ſei. 3 * = 
Rom, 15. Dezember. In der füngft erlaſſe⸗ 
nen päpſtlichen Encpkltka an die Prälaten der ka⸗ 
thollſchen Welt werden die heftigen Unbilden be⸗ 
klagt, denen die drei Geſellſchaften: die Geſellſchaft 
zur Verbreitung dis Glaubens in Lyon, die 
Geſellſchaft von der Kindheit Jeſu und die Ge⸗ 
ſellſchaft für ortentaltſche Schulen, ausgeſetzt find, 
welche mächtige Stützen der roͤmiſchen Propaganda 
fidei ſeien und beflimmt wären, die barbariſchen 
Völker zu unterrichten. Sodann beklagt der Papft 
die Schwierigkeit, welche bei der Erſetzung verſtor⸗ 
bener und bejahrter Miſſtonärt in Folge der Her- 
anziehung der Seminariſten zum Militärdienſte ein- 
trete und fordert die Prälaten auf, Mittel zur 
Hülfe der Miſſtonen ausfindig zu machen. 
Der neu ernannte päpſtliche Nuntius in Wien, 
Kardinal Vannuteli, degiebt ſich am nächſten Sonn⸗ 
abend auf ſeinen Poſt n 


London, 15. Dezember. Der Premier Glad⸗ 
ſtone dinirte heute mit ſtiner Gemahlin bei der Kö⸗ 
nigin in Windſor. 0 

London, 16 Dezember. Das erſte Bataillon! 
der Schotten Füſtliergarde und das zweite Ba- 
taillon der Schützenbrigade find nach Irland beor⸗“ 
dert worden Alle Bturlaubten der in Irland 
ſtatlonirten Truppentbeile find zurückberufen und Gr- 
ſuche um neue Urlaubsbewilligungen abgelehnt 
worden. 


Cork, 15. Dezember. Das Schwurgericht 
bat Healy und Walſy, welche als Mitglieder der 


Landliga wegen Einf des Man- 
ning angetlagt a * 27 te we 
jüngſt zum Parlamentemitgliede gewählte Privat‘ 


ſekrttär Parnall's. 

Waſhington, 15. Dezember. In Folge ber 
Weigerung des Schatzſekretärs Sherman, mehr als 
1027/ für die 6proz. Bonds von 1880 zu zah⸗ 
len, ſind bisher keine weiteren Ankäufe gemacht 


ſich mit warmem Händedruck. 


Emilie ſtand bald als ſuppenſchöpfende Nympht 
am oberen Ende einer langen Tafel und füllte die 


worden. Im Ganzen find für etwa 3 Millionen . 
Dollars von dieſen Bonds angekauft. 55 
— „= — = un 
be 

Winkel zurückzuziehen und geduldig zu warten, ob in 
mich ein guter Genius dort zu finden weiß.“ . 

„Man wied Sie finden,“ erklärte Emilie. nun 

Ein zärtlicher Blick dankte ihr für dieſe Worte. 
Sie ſchritten eine Weile ſtumm neben einander her) ı.., 
bis der Anblick der Kleinkinderbewabranſtalt ſie f 7 
daran erinnerte, die glücklichen Augenblicke des Zuwf "oh 
ſammenſeins jeien nun verſchwunden. Sie trennten 9 1 


kleinen irdenen Schüſſeln mit dampfender Hafergrüßze. ch 
Sie hatte eine große leinene Schürze vorgebunden, bie 
warf fih in die Bruſt und nahm eine wichtige se 
Miene an. Die Pflegemutter der Anſtalt, Fran 
Dreuer, überreichte ihr einen Löffel, damit ſie ſelbſt 

die Speijen verkosten und ihr Urtheil darüber ab] „,@ 


geben könne. Sie that dies mit unnachahmllcher 
Würde, gedachte auch, eine Probe ihrer hausmütter⸗ 
lichen Begabung abzulegen, indem fie den Geſchmack 
der Suppe tadelte und behauptete, es fehle derſelben 
das Salz, die Sellerie ſchmecke vor und Fleiſch“ 
bröckchen, welche hier und da zum Vorſchein kamen, 
ſeien nicht weich genug gekocht. Frau Dreuer nahm 
dies übel auf. Sie erging ſich in Klagen über 
ihr undankbares Amt, ſagte unumwunden, daß fe” 
des mal jede Dame etwas Anderes aus zuſezen habe 
und daß doch keine etwas verſtehe, und erklärte, ff 
werde es mit der Zelt überdrüſſig, die jungen 
Fräulein möchten gefälligſt ſelber die Suppe 
kochen. — 

Einigermaßen herabgeſtimmt verlleß Emilie Leo“ 
brecht die Anſtalt, den feſten Entſchluß faſſend, fich 
nie mehr durch voreiliges Urtheil einer ſolchen Zu 
rechtweiſung auszuſttzen. Auf dem Heimweg 
ſchleunigte ſie ihre Schritte, um zur rechten Zeit zu 
Tiſch zu kommen; denn fie wußte, der Großpape 


m 


* 


— 


hielt ſtreng auf Pünktlichkeit. “ 
f „Komm ich zu ſpät?“ rief fie der alten Haus 0 
hälterin entgegen, welche mit dem Schlüſſelbund it 


in der Hand geſchäftig über den Vorplaß humpelte 
Bärbel blitb ſtehen, ließ das junge Mädch 


betrachten, daß man mich alltägliches Menſchenkind näher kommen und flüſterte ihr zu: 


von Künſtlern und Poelen. 


„Es geht heute nicht jo präzis wie gew bhnlich 
[Fer Oskar hat plötzlich einen Rückfall ſeinef ı. 
Co 


In und fogleig nach dem Doktor ſchicken; er 
e aſirt.“ N 
ie iſt das zugegangen? Er war doch geſtern 
3. öl und munter, cutgegnete Emilie. 
m Das war er,“ bestätigte Bärbel, „bis zum 
it o, bis der braune Kuttenmann aus dem Kla⸗ 
n. mmer trat. Da ließ er mich rufen und fagte 
er Ih: „Laſſen Ste mein Schlafzimmer jo ſchnell 
b- möglich Heizen; ich will zu Bette gehen.“ — 
hr betrachtete mir den jungen Herrn, er war käfe⸗ 
als ich eintrat; die Lippen zuckten und die 
en blitzten ſo unheimlich, daß man ſich davor 
ten könnte Während er mit mir ſprach, wech⸗ 
er die Farbe, dunkle Gluth flieg ihm in die 
gen, er war derte raſtlos bin und her, blickte 
argwöhniſch um und ſchlen von innerer Unruhe 
'imigt. Das rothe Büchlein, aus dem ihm 
lein Iſabellt vorlas, kam ibm zufällig in die 
„ während er feinen Zimmerſchlüſſel ſuchte, er 
chtete te einen Augenblick und warf es dann 
ſolcher Wuth in die Ede, daß mir plötzlich der 
danke kam, er ſel am Ende gar nicht recht bet 
N 0 — 


r, t. 2 

n Ste deutete mit dem rechten Zeigefinger gegen 
Stirne. 

Und heute? — Was geſchah beute?“ fragte 

een er Be 


8 —— m 


une Stimme aus ärztlichen Kreiſen. 


Das übereinſtimmende Lob und die allſeitige Aner⸗ 
mung, — man aus den verſchi⸗denen Streifen der 
ſigen Bürgerſchaft über die neuerdings bekannt ge⸗ 
denen ſogenannten Dr. E. Voß' ſchen Katarrhpillen 
nimmt, laſfen es wünſchenswerth erſcheinen, auch ein 


ie 
- 


— — 


a. M. lebende prakt. Arzt Dr. med, Wittlinger, 
cher mit den Dr. Voß'ſchen Katarrhpillen die viel⸗ 
igſten praktiſchen Verſuche bei verſchiedenen Elkran⸗ 
igsfällen der Athmungsorgane anſtellte und inter⸗ 
te Berichte darüber veröffentlichtlichte, entnehmen 
letzteren nachſtehende Mittheilungen: 


erh, in welchem die Pillen ganz ausgezeichvete 
enſte leiſteten, will ich etwas näher eingehen Patient 
an dem erwähnten Uebel ſchon mehrere Jahre. 
ührend des Sommers befand er ſich ziemlich wohl; 
en den Herbſt hin aber trat der Katarrh regelmäßig 
und dauerte daun mehr oder wenig anhaltend den 


Der Huſten war, bei nicht beträchtlicher Schleim⸗ 
onderung heſteg, trat namentlich anfallsweiſe auf 
„) war dann immer mit geringerer oder ſtärkerer 
pwerathmigkeit verbunden. 
idlung koante dem Patienten während der letzten 
Winter nur vorübergehend eine nennenswerthe Gr: 


letzten Winter oft genöthigt, zum Gebrauch des 
drphiums zu greifen, um dem Kranken nur während 
Nacht die fo ſehr gewünſchte Ruhe zu verſchaffen. 


fr 


d 


en Tagen mit voller Heitigfeit auf. Ein Veriuch 
den mehrerwähnten Pillen erſchien mir vollkommen 
echtfertigt. Patient nahm all: 2 Stunden 3 und 


Schlafengehen 6 Pillen 


u böchft beftteblgenben. 


ifft einen ficbenjährigen Knaben 
ern; die nicht zur ärztlichen 


cher das Kind in der letzten Zeit währe 
J eſtalt quälte, 
Lernte. 
ch beſtimmte, verſuchsweiſe die Pillen zu verordnen 
Lal 2 Stück innerhalb 2 Stunden am A 
umen, übten eine ſehr zufrieden 

„ und be in derſelben Weiſe fortgeſetztem 


1 be Yachten.” 
„ Diele günſtigen Erfolge können nur anregen 
„ bßb'ſchen Katarrhpillen, welche von dem Dr. 
Frankfurt a. 


verſuchen. 


2 


gleichen Erkran fällen 


ſind dieſelben 
die Katarröpillen nicht, welche die Anwendung e 
Öelannt. 


Barom. 28“, 


NANA 


„ ber De 2⁰⁸ Bf. u, 


bDruar 
Mai⸗Zuni 191,5 bez 


ASN 


2156, geringe 140—148. 


Bei matt, per 1000 Klar ‚Ente 140 150. 


rbſen ruhig, ver 1000 Klgr loko Futter⸗ 155—165, 


"ob 170-180. 
% Mais unverändert, per 1000 Klgr. 138—144. 


h piritus matt, per 10.00 Bier „ Info on: 
h e mit Faß 58.5. bez, ver December Da 
„ Bf. u. Gd, per rünjahr 55—54,8 bez, Bf. u. 


d, per Mai⸗Juni 55,5 bez. 
5 Petroleum ver 50 K loo 10.50 tr. bez. 
ttim, den 15. Deeember 1880. 


c Ste 7 / 
Verpachtung der Eisbahnen für 


Sſhlittſchuhläufer. 


„a Die Berechtigung, auf den Möllnwieſen, zwiſchen 
Im ehemaligen Feſtungs⸗ Glacis, dem Möllndamme, 
9 Straße zum Breslau⸗Schweidnitzer Perſonen Bahr⸗ 
ſe und dem Grenzgraben dieſer Bahn, Eisbahnen 


d er Schlittſchuhlaufer in dieſem Winter (pro 1881/8 
t legen und unterhalten zu dürfen, ſoll 


Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


0 „ Otconomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale im neu 


Yatöhanje öffentlich meribietemd verpachtet werden und 
ben die 8 letzten Bieter ein Jeder eine Bietungs⸗ i 


A Gaution von 30 Mart zu erlegen. 
Die Oekonomie-Deputation. 


heil aus ärztlichen Kreiſen zu hören Der in Frank⸗ 
Auf einen Fall von chroniſchen Lungenka⸗-⸗ 


zen Winter hindurch bis in den Frühling hinein N 


Bei der ratiönelliien Be⸗ H 


hterung verſchafft werden, und war ich namentlich $ 


0 t dem Eintritt des Herbſtes meldete fi) daun auch 
dieſem Jahr der Katarrh an und trat gleich in den]! 


Schon nach zwei Tagen | 
t eise namhafte Beſſerung aller Erſcheinungen ein 


nde. Der Qu 

eu'end abgenommen, ein dicklicher Schleim wird in 
inger Menge aber ohne Anſtrengung ausgeworſen ] 
die Nächte verlaufen ohne größere Störungen, Gr= | N 
ge alſo, die zum Fortgebrauch des Mittels auffor⸗ 
m. — Der letzte zur Beovachtung gekommene Fol ff 
„welcher nach den 
MH kamen, 
eye N nlang zurückbehalten hatte, 

in heftigen Huſten wochenlang d der Nacht 
daß es nicht zum Schlafe kommen 
Die dem Alter des Patienten entſprechenden 
6 dauhigenden Mittel hatten kaum einen E folg, was 


ende Wirkung 
7 Gebrauch 


er der Huſten in wenigen Tagen als beſeitigt zu 
1, die Dr. 
a lch 
hergeſtellt werden und in kleinen 
ſchdoſen mit gesetzlicher Schutzmarke und dem Fac⸗ 
le des Verfertigers veiſehen zu dem billigen Preis 


urg 5 ltlich find, — 
Doſe 75 Pfg. in den Apotheken erhältl 5 1 5 


der Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke, 
gubftraße, zu haben. Schädliche Stoffe enthalten 


enken ließen; die Beſtandtheile ſind jedem Fachmann 


eigen flau, ver 10% Klgr. Loko gelb. 200 205, 
ger 180—195, weiß. 203 210, per Frühlahr 
5— 207 bez. 


e 

2 

- Fa etwas matter, per 1000 Klgr. loko inl. 198— 
sember Gd., per Januar: 

bez ‚per Frünlahr 195,5—195 bez., 


Gerſte matt, per 1000 Klar. loko Märker u. Oderbr. 


„Heute,“ fuhr Bärbel fort, „ſchien im Aufang 
Alles wieder gut zu fein. Er Rand: zur beſtimmten 
Zelt auf, nahm ſeln Früßſtück im Klavierzimmer 
ein, plauderte nach elf Uhr ein wenig mit Fräulein 
Iſabelle und rathſchlagte dann über Geſchäfte mit 
dem alten Herrn. Während fie ſo bertethen und 
überlegten, brach Herr Dofar zuſammen; Ihr Groß⸗ 
vater hielt ihn in ſeinen Armen, als ich eintrat. 
— Aber was ſchwatze ich da? — Ich habe alle 
Hände voll zu thun — muß friſche Bettwäſche ber⸗ 
beiholen, die Chriſtel zur Apotheke ſchicken, die Suppe 
anrichten und außerdem noch tauſend andere Dinge 
beſorgen.“ . 

Sie watſchelte unbehülflich welter. 

Emilie ſtand wie angewurzelt auf der Stelle und 
fragte fig: „Was iſt vorgefallen?“ 

Ja, was war vorgefallen? Eigentlich nichts und 
doch ſo viel. 

Miß Mac Donar war, nachdem Emilie das Haus 
verlaſſen hatte, freundlich grüßend im Klavlerzimmer 
eingetreten. 
ſich nicht um und erwiderte ihren Gruß nicht Be⸗ 
fremdet ließ fie ihren Blick durchs Zimmer ſchwel⸗ 
fen, als ſuche fie Aufklärung für dies unfreundliche 


Oskar ſtand am Fenſter, er wandte ſah 


„Da find’ ich ja mein Taſchentuch wieder! — 
Wie in aller Welt kommt es denn hierher? Ich 
glaubte, es auf der Straße verloren zu haben, und 
vermißte es ungern. Ich frrue mich, daß ich ee 
wieder habe. 

Mit dem wiedergefundenen Gegenſtand trat ſie auf 
Oskar zu. Dieſer wandte den Kopf halb nach ihr 
um und maß fie mit vernichtendem Blick. 

„Das Taſchentuch gehört Ihnen?“ fragte er mit 
hebender Stimme. 

„Ja!“ lautete die einfache Beſtätigung. 

Sie erwartete, das Geſpräch würde fortgeſetzt 
werden, doch ſie wartete vergebens. 

Er nahm feine vorige Stellung wirder ein, blickte 
fonjequent auf die Straße hinab und lauſchte mit 
immer ſteig ander Aufregung auf den leichten Huf- 
ſchlag, welcher von ferne erklang und ſich allmälig 
dem Haufe näherte. Baron Krützenow zit vorüber, 
warf einen intenflorn Blick nach den Fenſtern der 
Bel⸗Etage und ließ fein Pferd kourbettiren. Oskar 
ab das mit an und hatte ein Gefühl dabei, als 
ob ihm die Keble zugeſchnürt würde. War doch 
kaum fünf Minuten zuvor Fürſt X in offeener 
Kaleſche vorübergefahren und hatte ebenfalls das 


Benehmen. Sie entdeckte auf dem Tiſche ein feines hohe ſtattliche Kaufmannshaus mit Aufmerkſamkett 


Batiſt⸗Taſchentuch, daß fie bei näherem Beſchauen 
als ihr Eigentönm erkannte. 


Im Verlage von E. A. 
zu haben 


246 Tafeln in kl. Fol. 


@ Bildnerei; Kunst des Islam, — III. u. IV. 


5 Supplement sind unter der Presse. 


Populäre 


von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart, 
stark vermehrte Auflage. 


Schul- und Selbstunterricht bearbeitet, 
Aufl. Mit 79 IIlustr. 


Merge. 


A. Springer, Alfr. 


5 
7 


in Calico 57 M, in Saffıan 71 


selbe enthält: 


a und der Neuzeit. br. 12 


Von Jak. Burckhardt. 


in einen Calicoband 


Die Hausfrau. 


Stadt⸗ und Landhaushaltungen. 10. verm. u. 
Aufl. geb. 4 M. 50 Pf. 


— 


Bekanntmachung, 


betreffend die 


Einreichung der Impfliſten. 


2 


Aerzte hierdurch aufgefordert, die vorſchriftsmützig 
führten Impfliſten bis ſpäteßſens den 31. d. M. 
unterzeichneten Behörde einzujenden 
Wiederurpfungen, Erſtimpf 
m Geburtsjahr ſind getrennt zu halten. 


Königliche Poltzei⸗Ditektion. 


&rnf He de Gals. 


en 


ee in Leipzig erschien ar; in jeder Buchhandlung ist 
Kunsthistorische Bilderbogen. 


2 1. u. U. Sammlung. Antike Baukunst; Antike Plastik: Antike Kleinkunst; Altebristl. Baukunst und 
Romanischer und Gothischer Baustil; Mittelalterliche 
Plastik diesseits der Alpen. — V.u, VI. Architektur und Plastik der Renaissance. — VII. u, VIII. 
Decoration und Kunstgewerbe bei den orientalischen Völkern, im Mittelalter und in der neueren 
Zeit, — IX. und X, Malerei des Alterthums, des Mittelalters und der neueren Zeit, 

Preis des ganzen Werkes 20 M. 50 Pf: geb. in 2 Bände 27 M. 50 Pf. 
Pr Das Supplement „die Kunst des 19 Jahrhunderts“ umfasst 72 Bogen 
mit 416 Abbildungen, Preis 6 M.; Sic: geb. 8 M. 80 Pi. 
Das Textbuch. 2. Aufl., 


0 einen vollstündigen Leitfaden der Kunstgeschichte bildend, sowie das Textbuch zum 


& von Dr, Carl Bemieke, Prof. am Polytechnikum zu Aachen. Fünfte umgearbeitete Auflage, N 
9 Mit Illustr. br. 9 M. 50 Pf.; geb. 11 M. f 


Geschichte der Plastik 


Mit 500 Holzschnitten. gr. 
Leinw. geb. 26 M., in 2 Halbfranzbände eleg geb. 30 M. 


Mythologie der Griechen und Römer, 


unter steter Hinweisung auf die künstlerische Darstellung der Gottheiten als Leitfaden für den 
Von Dr. „ tto Seemann. 


17 Bogen 8. 5 

A Knsppe. und klare Sprache, gute und gut gewählte Abbildungen, Berücksichtigung der 

A Bi. sten archäologischen Entdeckungen in Pergamos etc. sind die Vorzüge dieses populären 
— ADavucs, ö 7 2 8 


Einführung in die antike Kunst. 
Ein methodischer Leitfaden für höhere Lehranstalten und zum Selbstunterricht, Von Dr. Rud. 
Mit 23 Bildertafeln in Fol, 2 


Kunst und Künstler 


des Mittelalters und der Neuzeit bis gegen Ende des 18. Jahrh. Biographien und Charakteristiken, 
unter Mitwirkung von W. Bode, M. Jordan, C. Lemeke, F. Reber, J. P. Richter, A. Rosenberg, 
Woltmann, K. Woermann ete herausgegeben von Rob, Dohme, Bibliothekar 
8. M. des Kaisers von Deutschland. 
I. Abtheilung: Deutsche und Niederländer, 2 Bände (124 Bogen hoch 4) br. 49 M., geb. 
h M. — II. Abtheilung: Italiener. 3 Bünde (223 Bogen hoch 4) br 
87 M., geb. in Calico 99 M., in Seffian 120 M. —. — III. Abtheilung: Spanier, Franzosen, Eng- 
länder, Ein Band (53 Bogen hoch 4) br. 22 N., geb. in Calico 26 M., in Saffıan 33 M. 

Aus der II. Abtheilung ist der 2. Band auch in einer Separatausgabe erschienen. Der- 


Rafael und Michelangelo. 
Mit vielen Illustrationen (66 Bogen hoch 4.) br. 30 M., in Calico geb, 84 M., in Sa fian 41 M 


Der Cicerone. 
Eine Anleitung zum Genuss der Kunstwerke Italiens. Von Jaeoh Burekhardt. 
Auflage, unter Mitwirkung des Verfassers und anderer Fachgenossen bearbeitet und mit ausführ- 
lichen Registern versehen von W. Bode. I. Theil: Antike Kunst. II, Kunst des Mittelalters 


Die Zeit Confantins des Großen. 


vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
weite eleg. in Halbfranz geb. 8 M. . 


Die Cultur der Renaissance. 


Von Jak. Burckhardt. Dritte Auflage, beſorgt den Dr. Ludwig Geiger. 2 Bände. 8 br 9 M. 
f. — 7 * 


riſt für bildende Ann 
mit dem Beiblatt 5 , eibſhrite den Cal von Mi 5 


Stich, Radirung, Holzſchnitt, Lichte und Farbendruck. Ku. Jahrgang. Vom 
4. (Monatlich ein Heſt, wöchenliich eine Nummer des Beiblattes, ca. 100 Bogen pro anno.) 25 Mark. 
— — . —ßv5—t— ——— = 20 nu 


Schriften von Henriette Davidis. ö 
Der Beruf der Jungfrau. 


Praktiſche Anleitung zur ſparſamen Führung bes 


Vocräthig in allen Buchhandlungen. 


Stettin, den 15. Dezember 1880. 


Unter Hinweis auf die 68. 8 und 15 des Reichs- 
Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 werden die ge. aufmerkſam, daß Einzahlungen auf den], 
der Geſchäftsantheil, welche bis Ende dieſes 


gen und Impfuntzen 


betrachtet. Der aufgeregte Beobachter zweifelte kei- 


nen Augenblick, daß der Gegenſtand, welcher jo viel 


mit 2016 Holzschnitten. 


Aesthetik 


Dritte verbesserte und ® 
5 


Von Wilh. Lübke, h 
Lex-8, 2 Bünde broch. 22 M.; elegant in 


br. 2 M. 70 Pf.; geb. 3 M. 60 Pf. 


„ 


* * 


geb. 5 M. 50 Pf. 


Mit vielen Illustrationen. 


Von Anton Springer. 


Vierte 


M. 20 Pf.; geb, 14 M. 50 Pf 


29 Bogen 


fein geb. 10 M. 75 P 


Oktober 18801881. hoch 


— — — 


Eine Mitgabe für Töch i i intritt in: 
j 7 hter bei ihrem Eintritt in's 

Lehen Mit Anhang: Albun blätter fü selle Stun 
en. 7. verb. Aufl. eleg geb. 3 M. 80 Pf. 


(redit-Ferein zu Stettin, 
eingetragene Genpffenfchaft. 


Wir machen unſere Mitglieder dara 


7 


jahr 1881 dioidendeberechtigt find. 
75 Der Vorstand. 
[Carl Schönke, E. Holtz. 


Seine armen E denkinder an. 


1 
II bier — 
8 N 
der Herr ſeit 26 Jahre ein⸗ und ausgegangen und hat 

in das ſchmerzhafte aber auch ſtille Antlitz Seiner Kinder 


Zweite verb. u, verm. 


gr. 8. br. 6 M.; 


vielen Illuſtratienen im 8 


Jahres geleiſtet werden, für das Geſchäfts. ee 


Als Weihnachtsgeſchenk paſſend. 


R. Felsch. 


Anziehungskraft ausübe, wit ihm in bemfelden Zim⸗ 


mer weile und warnte nur darauf, Iſa⸗- 
belle ans Fenſter treten zu ſehen, um eine beifienbe 
Bemerkung zu machen. 

Doch die junge Dame verhielt ſich entweder ſebr 
klug oder ſehr gleichgü tig; denn ſie zeigte keine 
Spur von Neugterde, ſondern fie ließ ſich in der 
Nähe des Divans auf ein Tabouret nieder und 
blätterte in den Notenheften, die vor ihr auf dem 
Tiſche lagen. 

Nachdem fie einige Zelt ſtill jo geſeſſen und ver⸗ 
gebens gehofft hatte. Oskar werde wie gewöhnlich 
auf der Ottomane Platz nehmen und fie zum Bor- 
leſen auffordern, unterbrach fie das drückende Schwel⸗ 
gen mit den Worten: 

„Ste ſehen beute auffallend bleich und leidend 
aus, Herr Leobrecht! Hutten Sie eine ſchlimme 
Nacht?“ 

„Sie haben es erraten,“ entgegnete er dumpf. 

„Das thut mir leid,“ verſicherte ſie mit unge- 
heuchelter Theiln ahme. „Sie ſollten nicht zu lange 
am kalten Fenſter fteben. 

Er überhörte den guten Rath und trommelte 
krampfhaft an den Scheiben. 


Gortſetzung folgt.) 


Stettin, den 14. Dezember 1880 


„Brennholz⸗Verkauf 
im Reviere Wuſſow. 


Am Montag, den 20. d. Mis, Vormittags 11 Uhr, 
ſollen folgende im Forſt⸗Reviere Wuſſow pro 1880/81 
eingeſchlagene Brennhölzer: 

1 R.⸗ Mtr. Eichen⸗Kloben, 

1 Knüppel 


* * 


2 15 „ Stubben 
1 x „ Reifer, 
74 „ Kiefern⸗Kloben, 
87 x „ Knüppel, 
177 7 „ Stubben, 
10 „ Reiſer 


im Ockouomi“⸗ Deputations- Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes öffentlich meiitbietend unter den bekannten 


Die „Kunsthistorischen Bi derbogen“ sind auch in einer französischen Ausgabe u. d. T. Vrlanfsbedingungn veräußert werden und laden wir 


Histoire de l’art en tableaux zu haben. 


Käufer mit dem Bemerken ein. daß die Bezahlung des 


Laufgeldes 8 Tage nach ertheiltem Zuſchlage, die Ab⸗ 
fußre dagegen bis zum 15. März 1881 erfolgen muß. 


Die Oekonomie-Deputation. 


ER Ei EEE Re BE 
Ich will euch nicht als Waiſen laſſen, 
Ich komme zu euch. 

Mit dieſem ve veißungsvollen Worte ſpricht der Herr 
E denkinder an. Angerufen und erbeten 
von 85 unglücklichen Waiſenbenderg und mehreren greifen 
Wiltwen in meinen 3 chriſtlichen Liebes Naftalten all⸗ 
einem Knaben⸗ und einem Mädch n⸗Waiſen⸗ 
Rettungshauſe, ſowie einer Sz mariterherberge — iſt 


geſehen. So oft er kommen ſollte, da eilte Ihm ein 
Engel Gottes voran und ſprach: Fürchtet euch nicht, 


dean ſiehe, ich verkün ige euch g oße F eude, die allem 


Volke wirderfah en wird. Da wurden die Kleinen froh, 
daß ſi⸗ den Herrn je en ſollten. Und als Er durch die 

Pforten meiner Häuſer im hellen Feſtglanze eintrat 
und die Gaben der Barmherzigkeit von barmherzigen 
Cuxriſteuſeelen, die Er auf dem Wege für Seine ver⸗ 


N laff nen vater⸗ und mutterloſen Mailen geſammelt, aus⸗ 


duirete, da leuchteten alle Augen, da kläcten ſich alle 
Blick, da bebt en alle Herzen im ſeligen Entzücken, da 


lexfüllte ſich Sen Wort: Hase ich nicht geſagt, fo du 


glaubeſt, du werdeſt die Her el chkeit Go ' tes ſehen e 

Seid ſtille dem Harn und wartet auf Ihn. Mit 
di ſem Glaubens worte ſtehe ich jetzt zwischen den Wittwen 
und Waiſen. Meine ſtille Freude iſt die Hoffnung, daß 
der Herr durch Seine frommen Jünger und Jüngerinnen 
meinen Armen und Aermſten in der Welt Gutes und 
Barmxerzigkeit wieder erweiſen werde, damit auch aus 
meinen Häufera ein Weihnattslicht leuchte, ein Weih⸗ 
nachtstiſch erfreue und ein dankbares Weihnachtslied 
ertöne. 

Möge der Segensbkick des Herrn dieſe einfachen 
Worte in der Nähe und Ferne 1 und Alle, die 
ſie leſen, deſſen gedenken laſſen: Wer ſich des Armen 
Pre ber A 2 — 

en i Poſen'ſchen, am 1. Adventsſonntage 1880, 

Der Anſtalts⸗Vorſteher und ev. Pfarrer 

Strecker. 


Termine vom 20. bis 24. December. 


’ In Subhaſtationsſachen. f 
20. A. Stettin. Das der Wittwe Rauth, geb. 


Grundſti 
5 AG. Stettin. Das dem Fuhrmann Hermann 
Gädike geh, in Grünhof, Zabelsdorferſtr. 34, bel⸗ 


Grundſtück. 
22. A.⸗G. Gartz VD Das den Erben der Acker 
8 bürger Jahnke'ſchen Eheleuten geh., daſelbſt bel. 
Grundſtück. 


— — 


J. 


Zahntechniker. 


oͤlner Dombau⸗Looſe, 


Haupttreffer M. 75,000 baar, 
3 Stück für 10 Mark 


nur noch einige Tage bei Carl Krauss, München. 


Depoſiten⸗ und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe ange 

nommen und folgender Weiſe verziuſt: 

bei täglicher Kündigung a % p. u. 
bei idtägiger Kündigung 5 3¼% p. u. 
bei monatlicher Kündigung 8 4% p. &. 
bei monatlicher Kündißung a 4¼% fr. m. 
bei monatlicher Kündigung & 4½% fr. . 


ieh, Th. Schröder, Baufgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—$ Uhr. 


uf 
en 


FFP 


di n — 


Eln großer echter Leonberger Hund, 2 Jahre alt, 
gut dreſſirt, tft zu verkaufen. 


ein) och hierſelbſt, Galgwieſe 27, belegene 
ick. \ 


Preinfalck 


Sprechſtunden von 8—6 Uhr kl. Domfir. 10, 1 Trepye 


Wo? ſagt die Expedition dicſes Blattes, Kirchplatz 3 


0 


14 Central⸗Geſchäfte und 150 Filialen feit 1876 liefern den beften Bes 


weis der Reellität meines Unternehmens, ſowie deſſen anerkannte Nothwendig⸗ 
keit in Deutſchland. 


Neue Filialen werden ſtets gern vergeben. 
Die franzöſſſche Weinhandlung 


ne 


Bicehungs : Lifte 
der 3. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 135 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


13 19 52 106 60 88 323 63 82 452 88 511 18 


a 638 40 67 97 98 721 50 83 (150) 89 


27 64 82 
1042 69 153 218 (180) 325 (180) 503 30 37 57 7 
67 608 18 33 773 79 816 977 75 i n eee 


2009 (180) 23 55 121 (150) 272 336 60 62 74 68041 57 75 (150) 79 105 19 240) 
462 511 49 56 648 56 78 79 738 57 804 78 60 306 — 3 (150) A (4800 213 
79 905 19 37 21 25 710 (180) 13 36 81 810 93 1 

3025 29 334 77 92 434 46 512 35 67 87 62664040 67 86 118 87 403 30 53 73 546 91 611 

1045 (150) 60 49950 22832 61 905 403 98 6501900 05 e ö 

i 17 67 ' 
Eee 91 93 632 52 72 750 805 22 65 941 = re Ar vn -- * 
9 
5059 158 235 88 451 54 (150) 91 (180) 512 19 
704 35 


61 84 813 (180) 46 2 ww 
418 547 90 6100 
603 
6027 33 104 9 38 264 97 315 77 78 


58045, 183 (150) 98 281 (240) 344 72 418 5 
34 35 99 643 90 730 59 71 822 24 916 8 

59023 39 49 68 70 (180) 87 164 222 4867 % 
22 32 93 404 98 516 19 628 38 58 79 715 
69 814 31 81 93 909 N 

60067 89 95 152 282 383 544 60 99 608 7. 
(240) 36 8C 802 4 930 37 

61008 20 48 55 96 139 260 61 71 78 340 WI1 ’ 
516 31 46 (150) 56 (150) 57 762 886 88 90 
180) 920 47 


62094 (150) 158 218 28 34 81 88 801 18 38 


iſt die alleinige zur Einführung in Deutſchland von 11 
chemiſch reinen ungegypſten Naturweinen, 


die den Kampf gegen die Weinfabrikation d. h. zwiſchen 
reinen und unreinen, 
ungegypſten und gegypſten, 
Naturweinen und mundrecht gemachten weinen 
übernommen hat, fiegreich durchführt, und ihre ½ und ¼ Literflaſchen 
mit eigenem Namensſiegel verſchließt, einziges Verfahren, kr 
5 . das eventuell Garantie zur amtlichen Unterſuchung des Inhalts liefert, 5 


66004 51 201 355 96. (150 

71 767 89 54 845 58 918 14 85 (150) 45 _ 

67061 118 45 (150) 67 (150) 325 (180) 9 42 
594 58 842 984 


478 524 
30 51 81 619 (150) 23 757 71 74 96 99 802 — 5 


werden!“ 


„Wein muss das Natienalgetränk der deutschen Nation 


34 (180) 91 905 18 46 51 65 76 79 82 93 


41 899 906 52 (190 
13081 141 72 85 94 214 81 84 309 580 633 


56 2 
während Korken, Etiquettes, Metallkapſeln ꝛc. nur als leeres 6 46 963 Fran er 111-6900 "B0B BR: 2B:20:.C1Hap) Sup 77 
30 (180) 44 82 508 54 60 621 28 82 
0 Blendwerk dienen. 5 5 — = RL, 810 a 36 74 409| 767 85 94 800 19 918 (180 
co a : 69100 210 24 48 452 95 579 696 836 
M. S8 W 1 . N. 8062 (150) 90 100 27 62 68 200 47 93 819 94 41 (1500 43 909 50 69 (240) 885 88 761 
°s (Gera) A LD N G. an N 78_ 429 33 60 93 500 52 84 96 604 27 4070034 86 132 207 49 87 (180) 91 338 41 400 
. Marseille (150) 55 727 36 82 906 13 71 87 90 93 522 33 48 64 (150) 658 740 (180) 4% 
eu 1876 9009 15 102 36 97 242 85 328 39 42 71 448] 842 46.59 64 926 55 25 
77 572 95 773 84 877 925 71008 41 (150) 42 82 173 227 55 61 & 320 m 
. Boſlieferant. 10035 114 89 44 317 86 44 (150) 67 431 87] 55 51-3 38 (150) 60 (180) 91 703 50 
5 Ehrenkreuz. 89 637 813 972 99 72059 89 106 418 42 51 82 545 7 81 
Membre de PAcadémie Nationale zu Paris. 11036 77 100 55 245 64 81 88 309 76 465 800 49 92 935 86 
C. Beſiger eines eigenh. unterz. Briefes des (180) 92 53 62 80 81 665 69 81.87 762 66 73119, 364.75. 482 40 58598 (240) 564 693 4 
1 40 42 924 56 ei 
a Re 12030 63 89.99 103 (240) 65 70 220 37 43 8274104 52.60 65.88 96 215 21. 86,81 80 (480) 84 17 
320 54 88 402 84 85 553 626 28 35 48 711] 85 89 94 431 98 512 39 42 (150) 615 34 700 


75007 8 18 103 53 58 229 44 81 881 70 75 * 
Eigenthümer folgender 924 88 


0 ümer fol f N 416 44 66 90 98 500 41 64 65 679 87 725 67 dei 
Central⸗Geſchäfte nebſt Weinſtuben in Deutſchland, 14001 34 36 95 210 63 70 334 74 77 471 576] 72 76 803 48 59 64 57 956 
in welchen letzteren gute Küche, in einigen auch Table d’höte, zu billigem 716 24 806 69 938 77 76110 99 223 355 96 420 32 65 89 500 10 13 ba 
Preiſe und ſämmtliche Weine auch von / Liter an ohne Preis⸗Aufſchlag 15035 119 39 260 312 23 63 502 65 635 710 14 602 47 727 57 67 99 821 a 
verabreicht werden. x 66 87 879 (180) 93 (150) 77032 218 62 (150) 80 309 10 18 28 26 (150% 
Erſtes und Haupt⸗Geſchäft 16005 51 97 en gt 226 36 420 83 666 71] 75 474 526 655 725 900 5 7 71 5 Ar 
48 Jeruſalemerſtraße BERLIN SW., Jeruſalemerſtraße 48. 704 94 816 21 938 69 78028 91 103 38 (150) 61 (150) 219 88 99 380 den 
18 Jeruſalemerf 4 e Jeruſ er He” 17028 141 79 214, 311 (180) 12 422 (150) 35|_ 402 (180) 10.67 528 (240) 36 835.96 905 0] gi 
Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover, Frankfurt a. O., 43 62 66 63 77 83 513 620 70 710 84 81979104 84 211 325 32 35 78 422 507 43 614 
Rostock, Danzig, Königsberg i. P. und Halle a. d. 8. 916 713 24 44 58 ru 
er f x 18017 42 160 75 275 305 411 23 (180) 96 57180107 23 60 279 (150 309 11 40 577 631 57 
[A Per Liter, PREIS-COURANT. 611 87 96 97 767 824 910 18 en 944 77 1 


77 704 20 24 75 96 848 67 89 


1 Liter = 1½ Flasche, wodurch sich nach deutschem 81026 323 24 404 19 587 611 29 67 702 77 1 


£ 1 8 313 29 401 17 98 543 46 62 
Munsse meine Preise bedeutend ca. 30% ermässigen. En x ; 


52 71 82 712 33 816 59 (150) 917 23 


excl. Flasche 


821 42 68 904 
Gurigues, roth und weiss, hard . Mk. 1140 84 | 1508 20008 47 48 81 258 59 71 339 428 523 29 53 82061 75 87 150 86 227 45 69 72 79 98 309 55 me 
3ͤĩ ĩð»2 Kekrarg Mister 155 23 100 78 668 85 799 802 973 80 78 (150) 412 510 21 30 659 70 712 67 819 
Baisse, weiss, natursliss; echter Musent. Trauben geschmack 5 2 8 3 210 Be: 21067 98 (240) 134 54 246 52 66 80 308 21 22 26 919 94 wo 
Burda sl F „ 1 85 8 58 375 2 a en (150) 509 16 78 83030 * 3 422 41 (150) 55 
Yhitenu des deux Tours roch und weiss, feines Bouduet „360 f 2 3 380 57 70 95 | 562 (150) 604 24 29 47 842 929 78 
Den a Mat ee el ii 10 2 22058 113 26 (150) 96 222 39 807 17 44 6884087 = 34 308 84 (150) 89 453 531 68 72 we 
Muscat do Frontignän, alt, Damen Wet . . . . . . 112810038 449 500 37 737 77 831 52 65 902 37 88 615 701 14 27 847 902 93 8 
N ee BEE Bit) Se 23008 14 (150) 18 73 110 43 242 (180) 45 6585031 91 102 224 45 409 12 50 551 60 669 lt 
Hehter f auzösischer Natur-Champaguer . p. Fl. 5—6 Mei 4 2 a 317 18 28 400 560 650 66 706 20 68 (150) 803 (150) 29 
3 !’reis-Courante enthaltend nebst Urtheilen der Presse etc. ete. die 808 18 21 35 50 93 984 86010 28 44 49 61 (150) 165 68 228 307 81 
Petition 260 deutscher Weinhändler an den hohen Reichstag mit 24000 106 53 218 54 55 62 319 35 471 524 (180) 562 69 80 98 676 80 93 741 61 842 in 
meiner Gegenpetition an denselben, welcher durch Annahme des Ge- 674 90 716 20 72 75 79 824 54 83 919 73 902 51 f te 
setzes vom 23. Muli 1879 Recht gegeben wurde, auf Anfrage gratis 25011 28 50 230 64 75 444 570 643 80 81 702 


87012 36 (150) 62 80 139 231 390 77 368 
84 427 28 48 54 83 519 24 65 86 659 726 


„24 5 200 12 37 528. 612 77 780% . K 


und franeo. . 5 11 * 70 223 80 914 31 39 (180) 66 


180 
26041 2 124 49 68 600 19 89 627 62 93 
1716 37 87 (1800 846 93 942 60 94 * 
27077 144 65 249 53 90 96 316 30 38 95 487 
576 732 71 827 (180) 38 49 63 76 
28008 145 225 (150) 81 365 407 36 66 525 
(150) 51 645 82 719 48 98 804 53 63 65 
956 59 


j 
Hauptgeschäft 
2 41, Schulzenstr. * tetti IIA. Sehnlzenstr, 4 
5 a Oswald Nier. 
Pe Ferner befinden sich Verkaufsstellen 


78 718 70 809 41 55 99 944 58 . 
90039 (150) 50 92 116 40 77 79 232 72 840 42 
58 77 415 45 70 (150) 95 538 45 643 53 726 


meiner Weine: 41 57 819 30 906 15.17 


v. 
29060 64 100 214 50 309 29 42 43 58 67 7491082 108 (150) 71 95 97 273 92 320 59 589 da 
In Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Rieker mann. 441 576 91 633 923 57 63 90 644 90 98 733 77 823 56 61 962 69 la 
„Massow bei Herrn Kaufmann Klütz. 30024 35 61 111 15 39 40 48 76 261 489 524 92062 131 86 (150) 342 84 87 422 31 40 66 N 
„ Greifenhagen a./Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 741 807 40 44 84 515 56 620 766 863 74 87 932 let 
„ Stolp i./Pomm bei Herrn Magmus Reden, Wollmarktst. 12, 31002 54 141 218 (180) 45 361 65 563 65493014 60 214 310 39 521 66 87 602 30 32 42 
„ Hochzeit 1./ N. bei Herrn Kaufmann Dannahnuer, 59 713 33 62 67 835 77 970 78 742 82 800 57 946 68 93 5 
„ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav ziehe, 32166 82 200 20 324 496 510 46 630 (240) 94001 13 21 50 79 120 23 (240) 85 263 409 1 
„ Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnen bur. 707 862 70 926 . 15 42 (150) 59 75 513 42 81 84 634 (240) 38 et 
„Greifenberg 1. Pommm. bei Herrn V. I. &roxn, 33117 26 217 33 (150) 68 94 306 34 66 460 750 66 833 931 80 
„ Cammin l. Pomama. bei Herrn M. L. Volgt. 612 21 31 32 43 788 827 37 985 15,000 Rm u. 1500 Rm, jed. Kapital zur erſfen! 81 
3 „ Neustettim bei Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 30, 84029 104 (150) 62 (180) 227 41 59 69 345 92 Stelle, a 5 pGt. auf feine Hypothek, zu Neujahr oder 1 
5 | „ Arnswalde bei Herrn Kaufn. Friedrich Lemeke am Markt. 432 64 71 (180) 20 580 31 47 64 66 633 39 | früher geſucht. Gefällige Offerten unter A. 1 in ber 
„ Stargard 1. Pom, bei Herm Kaufm. E. W. Kricke, 86 88 767 805 73 75.89 934 Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, erbeten. 
un Pyritzerstr. 40 35087 162 204 35 (150) 57 (150) 312 23 31 | En du 
„Pr. Vrledland bei Kaufmann . Czekalla, 433 548 (1:0) 77 630 61.98 706 48 54 78 82 a Y 
3 FREE 1 SE 845 54 900 28 90 Io» 
— ——.— — — — 36004 24 106 69 75 88 2ʃ8 344 59 437 70 510 N 
Neue 91 645 60 68 84 92 (150) 756 899 th 
C t 2 37024 43 178 36800 7 424 45 62 64 533 
180 300 7 779 810 
A. Toe fer 4421 as harinenpflaumen 38017 70 15970 325 42 64 91 422 40 556 73 von SWald Nier fe: 
’ in 1/1, Ya, J, ½-Ctr-Kiſtchen ſowie in] 99 624 96 44 717 86 (240) 801 26 903 (150) F 
Hoflieferant Ihrer Kais u. Königl. eleganten Cartons, neue 99508 a 815 82 416 579 89 654 730 52 Auelnige Weinhamdlang nebst Wen: 
, ! Ware Thamupngmeriz Ya 
Frau Kronprinzessin, Smyrn 55 2 en u Sultan⸗ 40058 59 105 841 909 871 92 95 417 55 jetzt in Deutschland unkek, Uligen Preiser. 
Mäönchenstr. 19, Noſtuen, neue Genuejer Eitronat 4440 227 1,214 3 6 @i0) Leal eee, Frühstünk: 88 Pig. . u 
beehrt sich die Eröſfuung seiner empfiehlt 42944 (150) 47 (150) 81 111 12 20 30 202 10 N ae Br 4 
2 7 7 . * 
Weihnachts-Ausstellung Cart Stechen Nachfolger, , e ge 108 2 50 08.0509 ei. e ge e Hark 1 * 
1 — e en — e, 
ganz ergebenst 5 Sümmtliche große Laſtadie Nr. 53. 43059 103 5800818 285 (150) 93 348 489 98 Rage en tortue, Bechamell-Kartoffeln — 
Preise sind hillig gestellt und an jedem 2 588 688 Aa 33 (150) 87 99 924 70,8 Frieandellen, Günsebraten mit Kartoffeln, Com- & 
Gegenstand deutlich mit Zahlen erkennbar. Schablonen⸗ Käſtchen 44010 54 94 148 (210) 283 85 96 410 20 (1500 F bot uud Salat, und Kues 0 
Aufträge von ausserhalb werden prompt . 0 41 56 824 70 995 718 33 37 51 92 832 34 Meute Abend-Mennt Bouillon mit Po 
ausgeführt, zu Wäſcheſtickereien, Geſchenk für Damen. 45 997271 203 92 A ‚| löschen, italienischen Salat, Kalbsstück 
u Siguren-Schablonen |" 250 , . mir Cotlenen, Ban 
* l braten mit Kartoffeln, Compot un 
Fr. Küh en LEER NIE Felsen 
‘ ür Kinder, empfie ; “ge 00; . 
>.% T. ü DET, . A. Schultz, Frauenſtr. 44. 1 255 50 5 an 85 0 (450) 1 Speisen a la er W af Tages- = 
5 ar, 5 150) 67 68 934 45 92 Täglieh frische franzön, Austern 
Nüchſen macher, 2 Waſchtoiletten, 18 (150) 157 230 347 450 62 98 502 43 in — — dem Hause, per Dutrend M. 0,90 be 
St tt nn! ſtraß neu, mit Marmorp atte und Porzellan Backen, billig zu“ 626 56 67 715 und M. 1.60. * 
14 in, Breite rape 7, verkaufen Mönchenbrückſtr. 3, part. 49049 130 (150) 39 49 71 211 19 21 24 33 310 en 
empfiehlt fein großes Lager aller Arten Gewehre, welche S 1) 401 50 53 503 28 29 729 851 90 94 996 * u 
unter meiner perſönlichen Leitung in meiner Werkſtatt R. Schulz, U ma erm tr., 5008 4 aD 50,72, 205 055 5 > 2 1 155 Thalia Theater 2 di 
2 gefertigt werden, bei nur reeller und guter Ausführung, Scharnhorſiſtr 2 E d Deutſchenſtr 1 5 95 81928 908 9 59 73 (150 Gtoe Ertra-Vorſtellung. 2 
6 wofür ich die größte Garantie leiſten kann. N 51010 51 (150) 60 209 25 (150) 32 38 39 491 te 


Außerdem führe ich auch alle Sorten Revolver, 


empfiehlt ſich I. Anfertigung aller Arten Schuhwaaren 


Auftreten der nen engagirten Spezialitäten 


50) 56 71 623 45 (180) 62 66 77 751 abe E 
ür Herren, Damen und Kinder, ſowie Reparaturen, 549 (150) 56 7 5 
Piſtolen, Salon⸗ und Gartenbüchſen, die nicht knallen, a billigsten Preiſen. - 51077 199020 85 Bez, 4 55 86 608 42 und * übrigen Sünftlerperfonals v1 
Hirſchfänger Gewehrkoffer, Gewehrfutterale, Patronen⸗ Fur Schuhmacher nn 57 935 98 3 Menſch, argere dich nicht. u 
taſchen u. |. w., ſowie auch alle Sorten Patronen zu] nn inen 53014 29 37_ 120 35 284 312 29 (180) 84 87 92 Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Fabrikpreiſen. wird jede Stepperei angefertigt. Da ich 3 Maſchinen 95 419 501 15 26 671 743 59 848 99 (180)] Anfang 7%, Uhr. Entree 50 Pf. al 
Aufträge nach außerhalb werden ſoſort ausgeführt! babe, kann ich Jede Stepperei auch Reparatur, anfertigen.“ 980 G. Reet 2 
TTT E. Schulz, Maſchinen⸗Stepper, 54047 57 202 30 336 M e ,, ee ea 
8 4 . Scharnhorſiſtr. 2, Ecke der Deutſchenſtr 15 71 722 822 46 82 932 54 85 St dt-Theater € 
Grätzer Bier 3 Parterre⸗Räumlichkeiten 55027 58 (150) 97 126 77 262 338 50 448 532 a 5 N 


gut abgelagert und in vorzüglicher Qualität 
Jofferirt 
Die Concursmaſſe v. Wilhelm Bussgahn, 
gr. Wollweberſtraße 15. 


zum Reſtaurant werden zum 1 April geſucht. 
dreſſen mit Preisangabe unter No. 100 in der 
Expedition dſs. Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 
Suche per 1. Jannar 1881 einen flotten Verkäufer 
(Materialiſt). 


Friedrich Lemeke, 
Arnswalde. 


630 57 811 (240) g : Der 

3 56 (150) 81 2 6 439 63 83 515]. Freitag, den 17. Dezember. Zum 6. Male: 
ee 90 641 57 92 5704 10 58 820 56 95 Bibliothekar. Schwank in 4 Akten von G von 
932 38 (150) 60 83 Moſer. 2 75 bar ig 8e = die Bee de De 
36 58 f i 5 3 8 79 519 81 Sonnabend, den . Dezember. e . 
9917 10 51 4 81 % 51 liche Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. (Romeo u. 


) 9: 8 22 55 91 93 95 98 823 I 2 8 
2 9 a Julia. Tranerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare. 


